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5 Königreich F 
- um: den 14. Februar. Des Königs Majeftät 


en ee Albers zum Regierung: Mei \ 
N { Koͤni eee e ‚au ‚© ms : 
GA}: ein den 10, Februar. Unfer ene 
Abendblatt enthalt unter der Rubrik: 


binnen a ſt zu . 
Der Conſiſtorjal⸗ und Schulrath Dinter zu Königs⸗ 
berg in Preußen iſt mit Beibehaltung nn von ihm 


bisher bekleideten Rathsſtelle im Conſiſtorio und in 
der Regierung daſelbſt, zum außerordentlichen Bros’ 


feſſor in der thedlogiſchen Fakultat der dortigen Uniz 
berfität ernannt worden, 

Der Königl. Großbritanniſche Kobinets⸗ «Courier 
Browne iſt von St. Petersburg hier angekommen. 


Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Kabinets⸗Courier une x 


ni iſt nach Wilen von. neee 


(Vom 165 Februar.) Se. Majeſſaͤt de 58g 
haben dem Lieutenant im zweiten Ulanen⸗Regimente 
Georg Heinrich. Goͤrne den adlichen Stand zu erthei⸗ 
len geruhet. 

Se. Majeſtät der Konig haben dem Mojor Mas 
thes von der erſten Artillerie-Brigade (Oſtpreuß.) 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Pre⸗ 
diger Settegaſt zu Gallingen das allgemeine Ehren⸗ 
sten: erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Koͤnigl. Großbritanniſche Kabinets⸗Courier 
Beoione, iſt nach London von hier abgegangen. Der 


Nair. Ruſſ. Hofrath von Poggenpohl, iſt als Cou⸗ 


gan u ln aneh A 


See 


eo un 


kend dieſe Worte auch in unſerm friedlichen > 
burg erfcheinen mögen, fo ſteht es doch ee 
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den 20. Februar 
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D e a t ſ ch lan d. 


„Carbonari in 
„So auffallend" und erſchrek⸗ 


Schwaan“ Folgendes: 
«dien 
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zu bezweifeln, daß in dortiger Stadt f. ch dergleichen 


exaltirte Köpfe befinden. Am 17. Januar wurden 
drei, den Magiſtrat und die Stadt bedrohende Pla⸗ 


cate, von „Romulus dem Kuͤhnen“ und „dem zürs⸗ 


nenden Brutus“ unterzeichnet, gefunden und dem 
Magiſtrat übergeben. Tages darauf erließ derſelbe 
eine Miſſive, in welcher allen friedliebenden Bürgern 


und Einwohnern 9 ward, daß in der Stadt 


ſich Mitglieder der ſogenannten ſchwarzen Brüders 
ſchaft befanden, und N bard demjenigen eine Beloh⸗ 
nung von 50 Thalern zugeſichert, der den Schreiber 
obiger Machwerke entdecken und anzeigen würde, Ei⸗ 


nige Gensd'armen wurden fofort reguirirt und außer⸗ 


dem die Verfuͤgung getroffen, daß jede Nacht 48 
Bürger, zur Sicherſtellung des Magiſtrats und der 
Stadt auf den Beinen ſeyn müſſen. — 
ungefaͤhren . würden in London, wenn 
dort einmal ein kühner Romulus auftreten enter bei 
gleicher Vorſicht 50% % 5 alle Au, wa⸗ 
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nen einen „adttlichen Aufruf an alle M 
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Bäumen . 
angeſchlagen gefunden, der reichlich mit bibliſchen Zi⸗ 
taten verſehen iſt, und von Austheilung des Erdreichs 


aufe den 8. Februar. Die Frage uber 
Krieg und Frieden iſt noch immer zweifelhaft. Die 
polnifchen un | ten den 
Anfang der Feindſeligkeiten mit Ungeduld, weil ſie 
hoffen, ihr Getreide und Vieh an die Ruſſen zu ver⸗ 
kaufen. Schwer wäre es indeß, daß die ruf. Ars 
mee vor dem Monat Maͤrz, des Unterhalts wegen, 
ins Feld rücken koͤnnte. 
iſt es nicht zweifelhaft, daß Kaifer Alexander ſich zur 
Armee begiebt; feine Anweſenhejt würde den Trup⸗ 
pen einen hohen Auſſchwung geben, den Generalen 
die Beſorgniß einer zu großen Verantwortlichkeit be⸗ 
nehmen, und den Geiſt der Rache unterdrücken. Al⸗ 
lein dieſe Frage iſt noch ſehr unentſchieden. — Un⸗ 
geachtet der friedlichen Geſinnungen des Schahs von 
Perſten, ſcheint es, er konne feinen älteften Sohn 
nicht abhalten, ſeine feindlichen Einfälle gegen Bag⸗ 
da din? fortzuſetzen. — Die Griechen haben ſich Na⸗ 
poli di Romania bemächtigt. Die Zitadelle von Athen 
iſt noch in der Türken Macht. Der Vicekdnig von 
Aegypten eroberte das Königreich Kartafan, das durch 
feine Gold⸗ und Eiſenminen berühmt if. Der-Fürft 
von Kartafan blieb auf dem Schlachtfeld todt. 
Vom Main, den 8. Februar. In der Bundes⸗ 
Verſammlung vom 17. Jauuar erklärte der Anhalt⸗ 
koͤthenſche Geſandte wegen der bekannten Beſchwerde 
gegen die preußiſche Regierung: daß durch Ratiſika⸗ 
tion der Elbſchifffahrtsakte der Rechtszuſtand wieder⸗ 
bergeſtelt ſey, und daß es nur noch einer Ausglei⸗ 
chung über die Erſtattung der ſeit drei Jahren von 
Anhalt an Preußen bezahlten Verbrauchſteuem, und 
über den Erſatz des, den Anhaltſchen Unterthanen 
erwachſenen Schadens bedürfe. Er trage daber nun 
auf eine weitere Vertagung des auf den 17. Januar 
feſtgeſetzten Termins, auf weitere acht Wochen an. 
Preußen: theilt die wegen der in Berlin eingeleiteten 
Unterhandlung gewechſelten Noten mit. Es ſey nur 
u bedauern, daß nach oft auseinander geſetzter Sach⸗ 
verbindung, die allerhoͤchſte Entſchließung fo lange 
erſchwert oder verzogert werde, als eine Beſchwerde 
von Anhalt⸗Koͤthen ſortgeſegr werde. Oeſtreich: Der 
Grund der Beſchwerde ſey als gehoben anerkannt, 
und daher die Hauptſache als abgethan zu betrach⸗ 
ten. Der Erfolg der bereits eingeleiteten Untechand⸗ 
lung ſey zu erwarten. Die Anſetzung eines Termins 
kbnne noch viel weniger, als vorher, fuͤr angemeſſen 
befunden werden. — Zwiſchen Baden und der Ta⸗ 
xiſchen General: Poſt⸗ Verwaltung iſt nun ein Merz 
gleich abgeſchloſſen, dem zufolge die Schnellpoſt auch 
durch das Badenſche gehen wird. Wahrſcheinlich wind 


n man alſo die Reiſe von Holland bis zur 
bold raſch und beqiſem durch Deutſchlant 


d ungariſchen Grundbeſitzer erwarten den Vom Main, 


Bricht der Krieg aus, ſo 


‚ser Friſt nicht melden, und deren Anweſenheit auf 


Section vermehrte den Verdacht einer Vergiftung. 


— 
we 
ma 
konnen. — Der ehemalige Koͤnig von ee, 
Oberſt Guſtavſon, hat in franzoͤſiſcher Sprache eine 
kleine Schrift herausgegeben, welche den Titel fuhrt: 
„Meine Meinung über die Militair⸗Verfaſſung der 
Schw iz, meinen en gewidmet.“ | 
Vom en 10. Februar. Zu Kaſſel hat de 
nach dem Genuſſe eines Sende auß Be ana 
Maskenballe erfolgte plögliche Tod eines Lakeyen des 
Kurprinzen, dringenden Verdacht des verübten Ver⸗ 
brechen der Vergiftung erregt. Es ſind daher von 
der Ober⸗ Poltzei⸗ Direktion alle, welche ſich auf dem 
letzten Maskenballe befanden, aufgefordert worden, 
ſich binnen 48 Stunden bei dem Polizeirath Wende 
zu Einzeichnung ihrer Namen zu melden, unter der 
Verwarnung, daß diejenigen, welche ſich binnen die⸗ 


dem Mas kenballe dennoch erwieſen wuͤrde, 
als verdächtig verhaftet werden ſollen. Der Ball 
war am 31. Januar, und der Lakey mußte wegen 
plötzlichen Uebelbefiadens nach Hauſe gebracht wer⸗ 
den, wo er am x. verſchied, nachdem er nech erklart: 
eine maskirte Perſon habe ihm ein Glas Grog gebo⸗ 
ten, worauf ihm gleich unwohl geworden. Auch die 


ſogleich 


— Die Kaſſeler Zeitung erklart die Nachricht: 
Oeſterreich in Vezug auf den g e At ah 
die Bundesfürſten erlaſſen habe, für grundlos. — 
In der Nacht auf den 31. wurden aus der Hofkoſſt 
zu Karlsruhe etwa 8000 Gulden geſtohlen. 
Münden, den 4. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der zweiten Kammer war der Kronprinz ſelbſt 
gegenwärtig. Unter andern wurde Hornthals Antrag 
auf Oeffentlichkeit und Mündlichkeit der Rechtspfle⸗ 
en ER, i 
Hamhurg, den 13. Februar. Herr Scott, | 
des berühmten Sir Walter e geht 0 10 85 
von hier nach Berlin und Dresden, um die deutſche 
Sprache zu lernen. Wir dürfen hoffen, im naͤchſten 
2 8 Sir nn 2. ſelbſt hier zu ſehen. 
Hannover, den 8. Februar. Im Junius | 
wir des Köͤniges Majeſtat wieder hier >= 758 
das Gluck zu haben, feine erfreuliche Gegenwart eis 
nige Monate zu genießen. Ju den letzten Monaten 
find: hier 80/0 Rthlr. in Piſtolen gemünzt worden, 


N e ſt e x r e i ch. 


Wien, den 6. Februar. Der dſtreichſche Veob⸗ 
achter liefert folgende Nachricht aus as rer 
vom 10. Januar: Unfere Regierung ſcheint für jetzt 
das Innere Moreas feinem Schickſal überlaſſen zu 
haben. Die Griechen boten nach der Einnahme von 
Tripolizza alles auf, um ſich der Hauptfeſtung Na⸗ 
poli di Romauia zu bemächtigen. Dagegen ſind dit 


Feflungen- Modon und Kbron, ſo wie die Kastelle von chen halten zu Argos eine Art von Songreh, bel 


Patras und Lepanto im beſten Vertheidigungsſtande, 


welchem vorgeſchlagen worden iſt, Abgeordnete aller 


und Juſſuff Paſcha, der die beiden letztern mit Muth griechiſchen Staͤdte zu Vrachori (in Aetolien) zur 


und Gewandtheit behauptet, hat durch einen uner⸗ 
warteten Ausfall am 2. Dezember das griechiſche Be: 
lagerungs⸗Corps von Patras auseinander gejprengt: 
Uebrigens wird im hieſigen Arſenal Tag und Nacht 


an Ausruſtung einer Expedition gearbeitet, die wohl 


ausſchließend gegen Morea gerichtet ſeyn möchte. 
In Alban ſen iſt die Lage der Dinge noch verwickel⸗ 
ter. Die Arniee unter Churſchid Pafcha, auf 25,000 
Mann geſchätzt, iſt in drei Corps getheilt, wovon 
das Haupt⸗Corps ungefähr 15,000 Mann ſtark Chur⸗ 
ſchid ſelbſt, die beiden andern Omer und Mahmud 
Paſcha commandiren. Dieſe letzteren ſind unobläſſig 
beſchaftigt, den zahlreichen Heerhaufen der Juſurgen⸗ 
ten, welche die Operationen von Churſchid Paſcha 
auf allen Seiten bedrohen, die Spitze zu bieten. 
Die Griechen blokiren Arta und Preveſaz bis zum 
25. Dezember ſcheint keiner dieſer beiden Pläße in 
ihren Händen geweſen zu ſeyn; und die Türken mach⸗ 
ten große Anſtrengungen, um beſonders Arta zu ret⸗ 
ten, welches von Lebensmitteln entblößt, und feinem 
Falle nahe war, deſſen Beſitz aber für das Schickſal 
von Janina von Wichtigkeit iſt. (Nach griechiſchen 
Berichten iſt es durch Sturm übergegangen.) In 
der Citadelle von Janina befindet ſich nun Ali, wäh: 
rend die Stadt und die Außenwerke von den Türken 
beſetzt ſind, enge eingeſchloſſen, und mehr noch als 
die Hartnäckigkeit ſeiner Vertheidigung, ſcheint der 
Umſtand, dag Churſchid gegen die griechiſchen Corps 
in ſeinem Rüden beſtändig Detaſchements aus ſchik⸗ 
ken muß, Schuld zu ſeyn, daß dieſer Anführer den 
entſcheidenden Schlag gegen Ali noch nicht unter⸗ 
nommen hat. Ali hot kuͤrzlich ſeinen beſten Inge⸗ 
nieur, Caretto, verloren, dem die Leitung aller Ver⸗ 
theidigungs⸗Anſtalten uͤbertragen war, den er aber 
nach allen ihm geleiſteten Dienſten (er verlor ſogar 
ein Auge bei der Belagerung von Janina) durch 
ſchlechte Behandlung zur Flucht ndthigte. Dieſer hat 
im Lager von Churſchid Paſcha ausgeſagt, daß ſich 
in der Feſtung nicht mehr noch als 480 ftreitbare 
Männer befänden, wovon 160 Artillerie⸗Dienſte ver: 
richteten. Ungeachtet feiner dem Anſthein nach ver⸗ 
zweifelten Lage, hört Ali Paſcha nicht auf mit den 
Griechen zu unterhandeln; die meiſten Juſfurgenten⸗ 
Chefs haben auf den unerſchütterlichen Muth dieſes 
Greiſes ihre beſten Hoffnungen gegruͤndet. Er hat 
neuerdings zwei Deputite nach Argos geſchickt, und 


ſoll mit den dort vereinigken Haͤuplern einen förmli⸗ 


chen Vertrag geſchloſſen haben, alle ſeine Kräfte und 
Schaͤtze dem helleniſchen Freiheitskampfe zu widmen, 
und ſogar die chriſtliche Religion anzunehmen, (2) 
wenn es den Griechen gelänge, das kuͤrkiſche Bela⸗ 
gerungsheerr von Janina zu vertreiben. — Die Grie⸗ 


Errichtung einer proviſoriſchen Regierung zu veiſam⸗ 
meln. Es giebt aber fo viel Meinungen und Wins 
ſche als Parteien. Jeder Anführer glaubt ſich zur 
erſten Stelle berufen; zum Gehorchen iſt niemand 
geneigt. Noch hat zwar Demetrius Ppſilanti eine 
gewiſſe Anzahl von Stimmen fur ſich; viele andere 
aber ſehen ihn als einen fremden Abentheurer mit 
Verachtung an. Die große Maſſe ſehnt ſich nach 
Ruhe, unter welcher Regierung ſie auch zu erlangen 
ſeyn moͤchte, und wenn Ali Paſcha mit allen ſeinen 
Greuelthaten der Anarchie ein Ende machen, und 
feiner: Herrſchaft irgend eine Conſiſtenz geben könnte, 
ſo würde ſich ganz Griechenland gern ſeinem blutigen 
Sctpter unterwerfen. Der Enthuſiasmus iſt ver⸗ 
raucht. Jetzt iſt Noth allein das Triebrad aller Din⸗ 
ge. Mohammed Ali Mirſa, älteſter Sohn des per⸗ 
ſiſchen Schahs, derſelbe, welcher kurzlich den Eins 
fall in das tuͤrkiſche Gebiet unternommen hatte, iſt, 
bevor er noch die Grenzen ſeines Landes wieder er⸗ 
reichen konnte, an einem bösartigen Fieber geſtorben. 
— Die in Conſtantinopel als Geißeln verhafteten 
Perſer ſind unter Eskorte nach Erſerum abgeführt 
worden. — Das Unweſen, welches die griechiſchen 
Seeräuber im Archipelagus, ohne Achtung fur irgend 
eine Flagge, treiben, wird mit jedem Toge ärger, 
Zwiſchen dem 16. und 18. Dezember v. J. wurde 
das öſtreichſche Kauffahrteiſchiff l'JIppopotamo, Capi⸗ 
tain Jercowich, das mit Tabak von Salonik nach 
Alexandrien ſegelte, bei der Inſel Lero unweit Stan⸗ 
did, von den Bewohnern dieſes. Eilandes, im Ein⸗ 
verſtande mit einem griechiſchen Inſurgenten⸗Kaper 
weggenommen; nur mit Mühe gelang es dem Capi⸗ 
tain und einigen Mann von der Equſpage das Leben 
zu retten und nach Stanchio zu entfliehen, wo ſie 
am 23. Dezember anlangten. Oberſt Armeni, Come 
mandant der k. k. Marine im Archipel, beſchloß ſo⸗ 
gleich mit der Fregatte Lipſia und der Brigg Mon⸗ 
tecuculi nach jenen Gewäſſern abzugehen, wo der ab⸗ 
ſcheuliche Raub verübt worden, um das Schiff aufs 
zuſuchen, und die Verbrecher nach Verdienſt zu zuch⸗ 
tigen. — Der Spectateur oriental iſt, wie der Re⸗ 
dakteur am 22. Dezember ſelbſt anzeigt, von den Lo⸗ 
kal⸗Behoͤrden in Smyrna „als der Sache der Grie⸗ 
chen zu guͤnſtig“ auf vier Wochen ſuspendirt wor⸗ 
den. Aus einem neuen Aufſatz heben wir Folgendes 
aus: Die Pforte betrachtet die Rebellen auf den In⸗ 
ſeln wie verirrte Kinder, die zu ihrer Pflicht zurüuͤck⸗ 
kehren, ſobald ſie ihre thoͤrichten Hoffnungen ausge⸗ 
träumt haben. Die Strafloſigkeit, deren ſie ſich er⸗ 
freuen, iſt eine Wirkung des Mitleids, welches ſſe 
einflößen, und einer klugen Politik. Die ottomaniſche 
Flotte hat zum zweiten Male den Archipelagus durch⸗ 


jenes der F 


kreuzt, ohne auf kegend einer diefer Inſeln zu lan⸗ 
F eſtimmte Wille des Souverains, 
ber ſelbſt Feiſt laſſen wollte, über die wiederholt an⸗ 
5 eh he re nachzudenken. Die Pforte kaun 
vernünftiger Weiſe nur auf Candia und Morea Ges 
wicht legen. Die drei Inſeln Spezzia, Ydra und Ops 
ſara ſind nichts an ſich ſelbſt, und es kann ihnen 
stehe einfallen, ſich zu widerſetzen, da fie weder durch 
Natur, noch durch Kunſt befeſtigt ſind. Dleſe einzige 
Zuflucht ihrer Bewohner iſt die, daß ſie ſich mit ih⸗ 


de 


ren Häbſeligkeiten und mit ihren Handelsſchiffen, die 


nie, wenn gleich bewaffnet, einem ottomaniſchen 


klegsſchiffe Trotz zu bieten vermochten, in andere 
An Hr kdunen. Die übrigen Jaſeln im Ar⸗ 
chipelagus haben noch viel weniger Mittel ſich zu 
behaupten. Die Griechen, ſich ſelbſt üͤberlaſſen, wer⸗ 
den entweder beſiegt oder ſiegen. In jenem Fall ha⸗ 
ben ſie rein umſduſt den Becher des Ungluͤcks bis 
auf die Hefen ausgeleert; in dieſem Fall iſt noch 
nichts für ihre Sache geleiſtet. Wie kdanten die 
Moreoten ſich ſchmeicheln, ohne den Beiſtand einer 
auswärtigen Macht, ihre Halbinſel, wenn. auch alle 
feſten Plätze in ihrem Beſitze wären, zu behaupten? 
Die Tuͤrken verfolgen ihre Plane mit Beharrlichkeit. 
Wenn eine Expedition fehlſchlagen ſollte, werden fie 
eine zweite und dritte verſuchen. Der Peloponnes 
iſt viel zu wichtig. Die größten augenblicklichen Sucs 
beſſe, mit Strömen von Blut erkauft, werden alſo 
nie etwas anderes bewirken, als ahermalige Strome 
von Blut, in denen zuletzt der Traum der Unab⸗ 
hängigkeit rettungslos untergehen wird. Werden die 
Griechen von einer fremden Macht unterſtuͤtzt, for 
können ſie obſiegen. Was aber dann? Die Macht, 
welche fie unterſtuͤtzt hat, unterwirft ſie entweder übe 
ter Herrſchaft, oder erklärt fie für unabhaͤugig. Iſt 
| all, ſo hätten ſie zuletzt nur den alten 
Oberherrn gegen einen neuen vertauſcht. Wird hin⸗ 
gegen der Peloponnes für unabhängig erklärt, ſo 
muß die Macht, die ſeine Unabhängigkeit erfochten, 
auch entſchloſſen ſeyn, ſich gegen die Pforte in im⸗ 
merwaͤhrenden Kriegesſtand zu verſetzen, und einigen 
hunderttauſend wirklichen oder ſogenannteg Griechen 
zu Liebe, auf immer alle Bande der Freunoſchaft 
und des wechſelſeitigen Nutzens mit einer Nation 
von 25 Millionen zerreißen. Ein Freiſtaat auf Mo⸗ 

rea aber müßte mit den ſtreiteüden Elementen, die 
dieſen Staat bilden würden, unausbleiblich im erſten 
Jahre wieder zu Grunde gehen, und der Monarchie, 
die ihn durch ihren Beiſtand geſtiftet hatte, einver⸗ 
leibt werden. Das Reſultat wäre folglich immer 
nur, daß die Griechen aufgehbrt hatten, Provinz eis 
nes Reiches zu ſeyn, um Provinz eines andern zu 
werden, und zwar auf Koſten aller übrigen Reiche; 
denn für dieſe iſt es nichts weniger als gleichgültig, ob 
Morea den Tuͤrken oder einem andern Beherrſcher ges 


dienen. Dort einen Freiſtaatabllden zu wollen, wäre 


5 bott Die Moldau und Wallachei find ein für alle⸗ 


mal beſtunmt, einer oder der anderen der großen 
Monarchien, die ſie um ingen, als Beſtandthelle zu 


eine reine Schimaͤre. Die Griechen in den uͤbrigen 
europäſſchen Provinzen koͤanen ſich der Herrſchaft 
der Pforte niemals entziehen. Ihre Kruͤfte ſind fo 
viel als nichts gegen das Uebergewicht von vier Mil⸗ 
lionen europäiſcher Türken, verſtarkt durch die aſia⸗ 
tiſchen Truppen, denen die Hauptſtadt jederzeit den 
freien Uebergang ſichert. Die Griechen in Aſien ſind 
an das Schickſal des herrſchenden Geiſtes geknüpft. 


Was die Juſel Caudia betrifft, ſo iſt unſere auf ms | 


gene Kenntniß des Landes gegründete Ueberzeugung, 
daß es den Gebirgsbewohnern nie gelingen wird, die 
feſten, Platze Candia und Canea zu nehmen, und 
daß von dieſen aus, wie in fruͤhern ähnlichen Fäl⸗ 


len, die Türken ſtets im Stande ſeyn werden, jeder 


Juſurrektion ein Ende zu machen. 


e ei e n. 


Vom 30. Januar.) Nach Berichten aus Neapel 
gan ir hat der Caſſätionshof das Urteil, 
N 


vom 16. 
welches e 


Fine Appellation ftatr findet) gerichtet werden ſollten, 
für nichtig erklärt Sie werden daher im -gewöhnlie 
chen Wege vom Kriminalhofe gerichtet werden. — 


ff . .- 5 

Madrid, den 24. Januar. In der Sitzung vom 
21. wurde ein Antrag des Miniſters des Innern ver⸗ 
leſen, des Inhalts: Der Konig wünſche den ſchaänd⸗ 
lichen Mißbräuchen der Preßfteiheit und des Peti⸗ 
tionsrechts, und den unter dem Namen patriotiſcher 
Geſellſchaften bekannten Vereinen ein Ende zu ma⸗ 
chen, und habe demzufolge dem Staatsrathe befoh⸗ 
len, ihm die zweckdienlichſten Maaßregeln dazu vor⸗ 
zuſchkagen. Er übergebe demnach einen Geſetzent⸗ 
wurf, damit ihn die Cortes aufs baldigſte in Erwär 
gung ziehen konnten. Hierauf wurde dieſes Geſetz 
ſelbſt werleſen. Das Preßgeſetz enthalt den Zuſatz; 
daß auch die Nachdrucker eines an andern Orten oh⸗ 
ne angeklagt zu werden, erſchienenen Artikels, da⸗ 


utſchleen hatte, daß die Offiziere von Mour | 
keforte von eſuem Special ⸗Gerichtshofe, (von dem 


— 


für verantwortlich find, Das Petitionsgeſetz enthält 


beſonders den Artikel: daß Koͤrperſchaften und Ges 
ſellſchaften das Petitionsrecht, welches nur indſvi⸗ 
duell iſt, nicht ausüben, und ſich gemeinſchaftlich 
keine ungebaͤhrliche Autorität anmaßen ſollen. Be⸗ 
amte, die an dergleichen Theil nehmen, fellen durch 
dieſe Theilnahme ihr Amt verwirkt haben. Damit 
die Cotes mit voller Kenntniß der Sache auf Un⸗ 
terſuchung der Miß brauche der Preßfreiheit eingehen 
konnen, verlangten fie am 22.: daß ihnen eine Ue⸗ 


1 


ſchon 1874 verwaltete. 


* 


London, den 5. Februar. Die Verſammlung der 


BED 


bersicht (aller bisher ſtatt gehabten Prozeſſe über 


Preßfreiheit mit genauer Angabe der vekurtheilten 
und einem Auszuge aus den freigeſprochenen Buͤchern 
mitgetheilt werde, und alle in der Staatskanzlei vor⸗ 
liegende Berichte und Eingaben uber geſchehene Miß⸗ 
brauche der Preſſe. In derfelben Sitzung wurde bes 
ſchloſſen, daß das bei dem Aufſtande in Salogtierra 
erlaſſene Amneſtie⸗Dekret auch für Navarra gültig 
ſeyn ſolle, mit Ausnahme der Offiziete und Sergean⸗ 
ten der dortigen Nationalmiliz. — Dem Oberſten 
Heceta war in der Zeitung Zuriagyo arg mitgeſpielt. 
Er begab ſich daher mit einem Piſtol in das Bureau, 
um an dem Herausgeber Megia Rache zu nehmen, 
ward aber von den Gegenwärtigen entwaffnet und 
ius Gefaͤnguiß gebracht. Der Poͤbel verlangte ſei⸗ 
nen Kopf und mißhandelte ihn ſehr. — Unſere pas 
triotſſchen Schönen tragen jetzt Gürtel von Bändern, 
mit der Umſchrift: Primero moxrir, que amar a 
un servili (Eher ſterben, als einen Servilen lieben.) 
— Auch der Gouverneur von Kuba fordert Verſtaͤr⸗ 
kung, um die Unzufriedenen zuͤgeln zu konnen 
Madrid, den 28. Januar. Die Cortes haben in 
ihrer geſtrigen Sitzung, nach langen und lebhaften 
Debatten, die Frelheik und Unabhängigkeit der Colo⸗ 
nien deeretirt; (2) gewiß eine eben fo merfwärdige 


als wichtige Begebenheit. — Herr Oſorio iſt wieder 


Minifter für die Marine, welches Departement er 


und Herr Salvador das Kriegsdepartement uͤbernom⸗ 


men. — Man rechnet, daß Barcelona an 20,000 


Einwohner verloſen. Eine der traurigen Folgen des 


Kindern, die als die Eltern ſtarben „ in Gewuhrſam 
genommen wurden. Allein man hat es, vermuth⸗ 
uch der allgemeinen Verwirrung wegen, unterlaſſen, 
zu bezeichnen, wenn fie eigentlich angehören, Die 
Kleinen, die ſelbſt keine Auskunft zu ee wiſſen, 
konnten alſo wohl um das ihnen gebührende Vera 


moͤgen, fo wie um ihre ganzen Familienverhaͤltniſſe 


kommen. 5 
d Groß brit an nien. 


Agrikulturiſten und ihre Bittſchrifken, womit das 
Parlament beſtürmt werden ſoll, beſchraͤuken ſich auf 
keine Parteien; ſind es in Norfolk die Whigs, wel⸗ 
che die Verſammlungen berufen, ſo waren es in 


Surrey und Kent die gewöhnlichen” Unkerſtützer der 


Minifterz der Druck der Zeiten wird bon allen gleich 
gefüͤht; die Pächter konnen nirgends bezahlen, und 


die Eigenthümer mochten gern den Pachtzins auf 
dem Punkt erhalten, wohin denſelben der lauge Krieg 
gebracht. Kommt man aber zur Frage, wie dieſem 


Bebel abgeholfen werden ſolle, da theilen ſich die 


Hr. Valleſteros, nicht der 
General, ſondern ein Finanzier) hat die Finanzen 


Meinungen; die Whigs rufen: das Minlſterlunnt 
muͤſſe mehr Einſchränkungen machen; die Freunde 
der Minifter wollen nur die Laſt auf Andere über⸗ 
tragen ſehen. — Aus den Irländiſchen Zeitungen 
geht hervor, daß der Inſurrektionsgeiſt kühner wird, 
und ſich unglücklicher Weiſe mehr ausbreitet. Die 
Inſurgenten beſtehen aus verſchiedenen Klaſſen von 
Menſchen, welche, obgleich ihre Bewegungsgründe 
nicht dieſelben ſind, jetzt in Vereinigung zu handeln 
ſcheinen. t) Die Pennyless (Habenichtſe); 2) die 
Mißvergnügten und 3) die Aberglaͤubigen. Die Zahl 
der erſten Klaſſe iſt beträchtlich, denn in Folge der 
ſchlechten Preiſe für Agricultur⸗Produkte iſt mancher 
Wohlhabende zur hoͤchſten Armuth reducirt worden. 
Dieſe Menſchen ergreifen mit Begierde jedes Neues 
rungs⸗Projekt. Die zweite und am wenigften zahle 
reſche Klaſſe beſteht aus den überlebenden Theilneh⸗ 
mern der im Jahre 1798 ſtatt gefundenen Revolu⸗ 
tion und aus ihren Schülern, deren Grundſaͤtze jaco⸗ 
biniſch find, Auf dem“ Lande giebt es deren nicht 
viele, aber in volkreichen Staͤdten, wo gufrüuhreriſche 
Schriften verbreitet werden, iſt ihre Zähl nicht una 
bedeutend. Die dritte Klaſſe, eine furchtbare Maſſe 
der Unwiſſenheit und der Bigotterie, iſt über den ſüͤd⸗ 
lichen Theil Irlands ausgebreitet; ſie beſteht aus 
Menſchen, die von Prophezethungen, daß die evange⸗ 
liſche Kirche und die Conſtitution umgeſtürzt werden 
würden, erhitzt, blindlings einigen wenigen ſchwäͤr⸗ 


meriſchen Aufruhrern folgen, und alle Warnungen 


und Belehrungen der Fatholifchen Geiſtlichen ſelbſt 


verwerfen. — Ein Mechaniker hat ein Modell en 
f des Kriegsſchiffes von 80 Kanonen verfertigt, deſſen Kiel, 
Un zluͤcks iſt auch das Schickſal von etwa 300 kleinen 8 


‚ten, daß Kupfer vorzuziehen ſey. 
Metall an einander genietet, wie die Kupfer⸗Planken 


Auslieferung der "Flüchtlinge vertagt. 


Modell eines 
Bauchſtͤcke und untere Planken aus Kupfer beſte⸗ 


hen. Sein urſprönglicher Plan war, den Kiel de, aus 


gegoſſenem Eiſen zu verfertigen, aber Verſuche lehr 


Die Art, wie das 
zuſammengebracht find, iſt beſonders merkwürdig. 


dr N 


In der Note der Osmaniſchen Pforte an den Groß⸗ 
britanniſchen Votſchafter, Lord Strangford, vom 21. 
December v. J. heißt es unter andern? 5055 
Die Hohe Pforke erklart unumwunden ihren Freun⸗ 
den, welche die allgemeine Ruhe wollen, daß Alles, 
was ſie, und zwar lediglich um den Frieden mit 
Rußland zu erhalten, und aus Ruͤckſicht für die wohl⸗ 
wollenden Vorſtellungen des Engliſchen Hofes, thun 
kann, darin beſteht, daß ſie ihre Anſprüche auf die 
Was jedoch 
die Räumung der beiden Fuͤrſtenthümer und die Erz 
nennung neuer Surften anbelangt, ſo iſt es, in Be⸗ 
tracht, daß ſich die Griechen in der Abſicht empoͤrt 


haben, Grlechenland zu befreien, daß ihr Aufſtand 
an verſchiedenen Orten ausgebröchen iſt, daß fie ſich 


+ 


Hei und Moldau zuerſt ausgebrochen iſt, für den 
lugenblick, das heißt, ſo lange der Aufſtand der 
Hrſechen nicht, entweder durch die Zuͤchtigung oder 
durch die Unterwerfung der Rebellen gedämpft und 
W verſichert iſt, von ihnen nichts mehr zu 
chten zu haben, unmöglich, zwei aus ihrer Mitte 

u Füͤrſten zu ernennen, und ihnen die Verwaltung 
er beiden reichen und fruchtbaren Provinzen, welche 
einen Theil der Erbſtaaten Sr, Hoheit bilden, anzu⸗ 
vertrauen. Man koͤnnte dieſe Angelegenheit indeſſen 
auf e ordnen, daß die Pforte, bis zum Auf; 

5 dien der Empörung, beide Movinzen durch eigene 
Beamte verwalten und nur durch. ſo viel Truppen 
beſetzen ließe, als noͤthig find, das Land gegen Raub⸗ 
geſindel zu ſchützen, ohne die geringſte Beläſtigung 
und Bedrückung der Raja's; daß ſie die inneren An⸗ 
gelegenheiten der beiden Fürſtenthümer wieder in die 
1 1 7 der Griechen gäbe, wie dies ſchon bei den 
5 ot der Fall iſt, die auch Griechen ſind, daß 
jedoch die gänziſche Räumung. der Fürſtenthümer, 
und Ernennung von Fürſten, vor der Hand noch 
Aden bliebe. Ein anderer Streitpunkt ſind die 
irchen. Man wird, was ſie betrifft, nach gedämpf⸗ 


tem Aufſtande, die Wiederherſtellung und den Auf: 


bau der vormals beſtandenen, ſo ſehr ſie auch be⸗ 
ſchaͤdigt ſeyn moͤgen, bewilligen, ſo weit es das Ge⸗ 
ſetz erlaubt, Gegen die freie Ausübung der chriſtli⸗ 


chen Religion, in der Ark, wie ſie vordem ſtatt fand, 
hat die Pforte zu keiner Zeit etwas geäußert. Die Stra⸗ 


fen endlich welche fie gegenwärtig verhängt, treffen nur 


Alle, die an der Empdrung keinen Theil genommen 
haben, fortwährenden Schutzes genießen. Mit dem 
Aufſtande werden auch die Strafen ihr Ziel finden. 


Jetzt, wie ſonſt, ſucht man den Unſchuldigen von 


dem Schuldigen forgfältig zu unterſcheiden, fo daß 
man, obgleich man weiß, daß die Verfchiwtrung all⸗ 
gemein af, ſich doch nur an den offenen Schein hält, 
und Jenen, welche die Fahne des Aufruhres nicht 
erhoben haben, nichts in den Wen legt, ſondern fie 
nach wie vor ſchuͤtzt und ſchirmt. Alles dieſes iſt all⸗ 
85 bekannt und Se. Excellenz der Hr. Botſchaf⸗ 
er der Wahrheit dieſer Angaben felbit geftändig, ſo⸗ 
mit uͤberflüſſig, fie hier zu wiederholen. 
Joniſche Inſeln. 5 5 
Aus Zante, den 19. Januar. Aus Griechenland 
wird gemeldet: „Die Türken haben bei Nachtzeit auf 
die von den Griechen beſetzte Stadt Patras (deren 
Schloß noch ia den Handen der Türken iſt) einen 
Angriff gemacht, und beinahe den Foͤrſten Mauro 
Kordato gefangen. Doch fielen ihnen feine Papiere 
nebſt mehreren Gefangenen und 1300 Flinten in die 


ih . fände offenen Aufru es de aden, und 
at e ac e in N der Walla⸗ 


Hande. Ein Theil der Stadt, der bei früheren Ge⸗ 


legenheiten verſchont geblieben, wurde nun ein Raub 
der Flammen; auch die Wohnung des engliſchen, 
General⸗Konſuls, der nebſt allen in Patras wohnen⸗ 
den Engländern und Franzoſen ſich nach Zante fluͤch⸗ 
tete. — Zu Salonichſ werden fortwährend die gefan⸗ 
enen Einwohner von Kaſſandra ohne Unterſchſed des 
Geſchlechts feil geboten; die Zahl der Käufer ober 
iſt ſehr gering, deshalb die Preiſe niedrig. Mehrere 
frankiſche Kaufleute haben aus Erbarmen ſolche 
Sclaven, die Männer zu 3 und 6 Piaſter, (à 5 Gr.), 
die Weiber zu 3 bis 18 Piaſter, losgekauft. Gleich 


nach den Vorfällen auf Kaſſandra ward der Vertrag 
für die Bewohner des Monte Santo geſchloſſen, wos 


durch dieſe nicht nur ermaͤchtigt wurden, ſich auch 
künftig ohne kuͤtkiſche Einmiſchung zu regieren und 
ihre Waffen nicht den Türken, fondern ihren Mdn⸗ 
chen (von der Pforte als rechtmäßige Beherrſcher 
dieſes Landſtriches anerkannt) zu übergebenz ja ſogar 
leiſtete der Paſcha auf die Auslieferung der Aufruͤh⸗ 
rer, die ſich auf den heiligen Berg gefluͤchtet halten, 
Verzicht, und erlaubte ferner die Bildung eines be⸗ 


waffneten Corps von 1000 Kriegern zur Sicherheit 


des kleinen aus ungefähr 3000 Seelen beſtehenden 
Staats. Außerdem forderte der Oberbefehlshaber die 
Vermittelung der heiligen Väter in den theſſaliſchen 


Angelegenheiten; dieſe wurde angenommen; und man 
ſchſckte mehrere Unterhändler nach Theſſalien, um dem 
Jaſurgenten⸗Anführer Odyſſeus Vorſchlaͤge zu einem 
Vergleich zu machen. 
nach Tricala, welche Stadt eben von den Juſurgen⸗ 
„ten: befeßt worden war, zu gelangen. 
Diejenigen, die, in offenbarem Aufruhre, die gebote⸗ 
ne Amneſtie von ſich weiſen; und es iſt bekannt, daß 


Zwei hatten das Glück bis 


fie aber einkerkern, ihnen die Ohren abſchneiden und 


ſchickte ſie dann mit einer hoͤchſt beleidigenden Ant⸗ 


wort zurück. Der Paſcha fol bei dem Propheten 
geſchworen haben, den Kopf des kuͤhnen Rebellen in 
wenig Monden nach Konſtantinopel zu ſenden und 
bereitet nun alles zu einem ernſtlichen Angriff der 
theſſaliſchen Inſurgenten vor. — Fortwährend untere 
nehmen kleine - griecbifche Fahrzeuge Landungen an 
den Kuͤſten und ſtreuen auftührerſſche Aufrufe aus; 
fie werden aber gewohnlich von den nun durch Er⸗ 
fahrung belehrten Landleuten mit Steinen und Stöf- 
ken zurückgetrieben. — Die Moreoten, beſonders aber 
die Livadiſchen Inſurgenten, haben feit Kurzem aus 


Odyſſeus ließ 


| 


ne 


England beträchtliche Zufuhren von Kriegs⸗Munition, 


die nach Conſtantinopel ausclaruit waren, erhalten, 
; vermiſchte Nachrichten. 


In Hamburg hat man eine foͤrmliche Diebesbande 
von 11 Mitgliedern entdeckt, wovon die ͤͤlteſten kaum 
18 Jahre zahlen, welche einer Menge von Verbre⸗ 
chen bezuchtigt find, und dem Vernehmen nach deren 
auch bereits viele eingeſtanden haben. Ein Jude war 


der Adnehmer der Igeſtohlenen Effekten, die ir zu we⸗ 


4 


7525 als dem Boften Theil ihres Werthes an ſich 
N ufte. 11 A R . 
eEdtzen (Reg. Bez. Gum binnen). Am or. Januar 
büßte ein Inſaſſe aus dem Dorfe Kamnionken, die 
böſe Gewohnheit mancher Bauern, aus der Stadt 
nicht anders, als mit einem Raͤuſchchen fahren zu 
konnen, mit ſeinem, und ſeiner Frauen Tode. Er 
gerieth auf den, vor wenigen Tagen erſt beſtandenen 
See bei Gr. Wronnek, und brach mit Schlitten und 
Pferden ein. Der Loosmann Bonck, welcher mit auf 
dem Schlitten geſeſſen, ſchwamm beinahe eine Stunde 
auf dem Waſſer herum, und rettete ſich mit vieler 
Mühe, zog auch noch die im Waſſer befindliche Frau 
des Berauſchten heraus: dieſe aber, von der Anſtren⸗ 
gun zu fehr ermattet, konnte ſich nicht weiter fort⸗ 
bewegen, und blieb daher faſt leblos auf dem Eiſe 
liegen. Der Bond wollte nach dem nahegelegenen 
Dorfe, um dort Leute zur ſchleunigen Hülfe und Ret⸗ 
tung aufzufordern; allein auch er, von Kälte und 
Näffe erſtarrt, ſank ohne Bewußtſeyn nieder. Hier 
fanden ihn einige junge Leute aus Kienorth, und 
brachten ihn nach dem nächften Dorfe. Erſt am fol⸗ 
genden Morgen fand ſich bei dieſem Verunglückten 
ſo viel Beſinnung wieder ein, daß er den Umſtehen⸗ 
den den Vorgang der Sache erzählen konnte. Man 
ſtellte zwar ſofort die nöthigen Nachſuchungen an, 
fand auch Mann und Frau, ſammt Schlitten und 
Pferden, auf und unter dem Eiſe; die Verſuche aber, 
beide erſteren in das Leben zuruͤckzurufen, blieben 
0 T 
Mochte dieſer Vorfall doch recht Vielen aus der 
niederen Volks⸗Klaſſe bekannt werden; und wenn ſich 
auch nur Einer das Verſprechen abgewinnk, feinem 
unſeligen Hange zum Trunke, Schranken zu ſetzen, 
fo hat jenes Unglück wenigſtens etwas gefruchtet. 
Das Gut Groß Wandris, welches der Rittmeiſter 
von Goͤrlitz im J. 1810 vom Staate kaufte, ſtellt 
ſich jetzt, obwohl es in den Kriegs⸗Jahren ungemein 
gelitten hat, als eine ausgezeichnete Landwirthſchaft 
bar, Ein Teich von 750 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt 
wurde trocken gelegt, ein eigenes Vorwerk maſſiv 
aufgebaut, eine bedeutende Ziegelei eingerichtek. Die 
Aecker wurden ſeparirt, die Dienſte der Unserſaſſen 
abgelöſt, eine große Brou⸗ und Branntweiabrennerei 
errichtet, Tiroler und Schweitzer Rindvieb, die aus⸗ 
gezeichnetſten Merino's angeſchafft, Schrootmühlen, 
Siede⸗(Hechſel⸗) und andere erprobte Maſchinen in 
Gang geſetzt, Alleen von Obſtbaͤumen gepflanzt. 
Außerdem hat der Beſitzer zwei Hengſte morgenlän⸗ 
diſcher Abkunft, einen Engliſchen Hengſt Vollblut, 
22 Engliſche und 14 Polniſche Stuten vorzüglicher 
Art aufgeſtellt, und bereits 60 Fohlen gezogen, wo⸗ 
von die Alteften 3 Jahr find, fo daß ſich von dieſer 
Anſtalt eine auf Verbeſſerung der Pferdezucht hof⸗ 
feuklich wohlthaͤtige Einwirkung erwarten laßt. 


Eine junge Amerikanerin macht in öffentlichen 
Blättern den Steckbrief ihres Gatten, nn 
bekannt, der feit mehreren Jahren, alle 6: Mo⸗ 
nate feinen Aufenthalt wechſelt, ſich überall verhelra⸗ 
thet, mit der Frau, von deren Vermoͤgen, ſehr ver⸗ 
gnügte Tage lebt, fie dann in Stich laßt, weiter sicht, 
und fein Spiel, am neugewählten Aufenthalte, wien 
der von neuem anfängt. 


Die Hildburghaufer Zeitung meldet: Unter den Zoͤg⸗ 


lingen der Forſt⸗Akademie Dreißigacker bei a ; 


ſoll ein geheimer Bund entdeckt worden ſeyn, tragt 
aber Bedenken, die umgehenden, wohl übertriebenen 
Gerüchte, darüber mitzuͤtheilen. 5 
Es heißt, Fuͤrſt Suse werde nach Deuffchland reis 
fen, und feine Wegweſſung aus Rußland bezlehe ſich 
auf die von der Pforte verlangte Auslieferung dieſes 
ehemaligen Hospodars der Moldau. re 
Der ſchwediſche Orden Karls XIII., der ſeit feis 


ner Stiftung blos als eine Decoration für Freimau⸗ 


rer des erſten Grades anzuſchen war, hat ſo eben 
eine merkwürdige Aenderung erfahren. Außer dem 
bisherigen Rubinenkreuze auf rothem Bande iſt den 
Rittern noch ein Kreuz von rothem Zeuge auf die 


linke Seite des Kleides beigelegt, wie es ehemals 


die Kreuzfahrer trugen. Hiemit erſchienen am 30. 
Januar der Kronprinz und alle Ritter des Ordens 


verziert. Auch wurden in der Oper die Kreuzfahrer 


von Kotzebue gegeben. 
Die Vorſteher und Repräſentanten der St. Car 


tharinen⸗Gemeinde zu Braunſchweig haben dem Dok⸗ 


tor de Wette vorläufig einen Jahresgehalt von ooo 
Thlr. in Golde zugeſichert. 8 18 5 ae 


Un n 0 n g. = 


Oft iſt der Wunſch geäußert worden hieſtgen Orken 


und Belehrung gewidmet ſey. Mit hoher Etlaubni 

wird ein ſolches vom 5: März d. J. an, unter de 

Titel: „Der Zuſchauer“ wöchentlich einmal, des Diens 
ſtags erſcheinen. Jeder, der Neigung und Beruf in 
ſich fühlt, Anſichten und Meinungen e 
(Politik iſt gänzlich ausgeſchloſſen) wird um freund⸗ 
liche Theilnahme erſucht. Der vierteljährliche Abon⸗ 


ein Blatt zu beſitzen, deſſen Inhalt der eu 


nementspreis iſt 8 Silbergroſchen Courant. Für den 


Monat März kann man mit 23 Sgr. Cour, in der 


Hofbuchdruckerei hieſelbſt, darauf praͤnumeriren. Künf⸗ 


tig findet ein Abonnement auf einzelne Monate nicht 
ſtatt. Aukwärtige Leſer erhalten den Zuſchauer durch 
die Redaktion zugeſandt. Veiträ f 
der unten ſtehenden Aoreſſe erbeten. 

Liegnitz, den 20. Februar 1822. 


{ 5 


TER 7 a: 13. ä © 
dee eee, 


ge werden unter 


ai et annt m a ch an ge: n.. 
Zu e n. Auf den 25. Februar e. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr ſollen die auf und um die Brun⸗ 
nen und großen Wieſe befindlichen Erlen und an⸗ 
dere Bäume, ſo wie auch Kopfweiden dͤffentlich an 


den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in 


ourant verkauft werden, 91 Kaufluſtige einladet 

5 

«Sieg, den 12. Februar 1802. ; 
— 


Anzeige. Daß der Preis der NR in der 
ſödriſchen Ziegeley vor dem Glogauer Thore von 
12 Rthlr, auf 10 Rthlr, Courant für jedes Tauſend 
herabgeſetzt worden, ſolches wird dem Kaufluſtigen 
Publiko hiermit zur Nachricht bekannt gemacht. 

Une den EN REDNER, 1822, we 

Der Masikrat, 


Heffentlicher 2 Dank. Mein Sohn Edwin, 195 
cher ſeit beinahe dreiviertel Jahr namenlos an einer 
an ungewöhnlichen verhärteten Drüfen: und Kopf⸗ 

rankheit litt, ſo daß ihn jeder meiner Bekannten, 
der ihn ſah, ſchon fur verloren hielt, iſt mir durch 
die dreimonatliche, fo ausgezeichnete Behandlung des 
hieſigen Arztes, Herrn Vogel, ganzlich wieder herge⸗ 
ſtellt worden. 
ſelbigem hiermit meinen innigſten Dank zu, bezeugen, 
erwähle ich um deswillen die hieſigen Zei ungen; 
weil ich feſt uͤberzeugt bin, daß ſelbiger, ſeinen Merz 
dienſten angemeſſen, noch nicht hinlänglich Bag bes 
kannt iſt. 

Liegnitz, den 18. Februar 1832. 

C. Baron von Kott witz. 


n Naͤchſtfolgenden Montag 
den 25. Februar c. und folgende Tage, Nachmittags 
um 2 Uhr, ſollen auf dem Koͤnigl. Lands und Stadt⸗ 
Gericht allbier in deſſen, Auctionsſtube, allerhand Ef⸗ 
fekten als: Porzellain, Glaͤſer, Zion, Kupfer, Leinen⸗ 
zeug und Betten, Meubles und Hausgeräthe, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Bücher ic, an den Meiſts und Beſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare blunt in Courant 
de verkauft werden, wozu Käufer ergebenſt 
einladet \ 
Jäkel, Land⸗ und Stabigerichts⸗ uuclanolor 
Leet den 18. Februar 8 


SE Auctions Anzeige, Donnerſtag den 28. 
d. M. Nachmittags um halb 2 Uhr nimmt die 
früher angekündigte Auction ihren A fang und wird 
die Woche hindurch fortgeſetzt. Außer einer An⸗ 
zahl ſchoͤner Schutt und. Rode⸗Waaren kommen 


: a den 18. Mg 1822, 


Indem ich es für meine Pflicht halte, 


sehr; ſchöne Meubles (wovon einige von Mahagoni) 
Tiſche, Stühle, Kleider, Waͤſch⸗ und Arbeits⸗Schran⸗ 
ke, Sophas, Komoden, Hausgeräaͤth, neue und alte 
Herrn und Damen Kleider, Betten, Koffer, Tiſchzeug, 
Waͤſche, Uhren, Silberzeug, Gewehre, einige Zentner 
Schellack und Kolofonlum, einige 100 Pfd. gu⸗ 
ter Portorico, (in Parthien zu 4 bis 6 Pfd.) 
Knaſtec in Paketen, nebſt noch einer Menge anderer 
Sachen vor. 

eier den er Februar 1822. or 
Waldow. 1 


Zu berpch e Der vor der Pforte gelegene 
ſogenannte Ziegenteich ſoll anderweit guf 5 Jahre 
verpachtet werden, wozu der Termin auf den 1. 
Marz c. a. Nachmittags um 2 Uhr auf dem Schieß⸗ 
ba anficht, und wir daher Pachtluſtige hierzu ein⸗ 
aden, 


Die Schützen; Aelteſte n. ; Fl 


8 e Da ich nur noch bis künftige Woche 
hier verbleiben werde, ſo verfehle ich nicht, mich ei⸗ 
nem geehrten Publiko mit meinen optiſchen Inſtru⸗ 
menten und allen Gattungen Brillen zu den il | 
ften Preiſen beſtens zu empfehlen. { 

N den 9 Februar 1822. 

S. Joſe ph, Optikus, . 
er 277 di ſchwarzen Adler., za 


Zu vermiethen. Auf der Schloßgaſſe in No; 
312. iſt die zweite Etage zu ee und zu 
Oſtern zu beziehen. . 

Liegnitz, den 4. Sin 1822. | 
Fritſche. 


e 


2 


Geld- Cours von Breslau: 
Pr. Courant. | 
Briefe Geld 


vom 16% Februar‘ 1922 


Stück 


Holl. Rand- Ducaten, - .| — 974 
dito Kaiserl. dito — 97 
100 Rt, | Eriedrichsd’or z: — f 163 
dito |:Gonventions-Geld. - .- — — 
dito Münze — 11753 1752 
dito "Bancs.Öbligdtions. pt. — — 823 
dito Staats- Schuld- Scheine 713 — 
dito Holl. Anleihe-Obligat, - — — 
dito Lieferungs-Scheine - - | — 35 
dito e —— — — 100 
150 Fl. Wiener Einlesungs-Scheinef 4238 422 | 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 38 33 
dito y. 500 Rt. 43 — 
dito y. 100 Rt. | 


